
Wanderung mit Märchen über Bäume und Wälder begeisterte Seubersdorfer Grundschüler
SEUBERSDORF.Die Kooperation der Volksschule
Seubersdorf mit den Vereinen funktioniert wei-
ter. Immer wieder gibt es Aktionen, bei denen
eine Zusammenarbeit Früchte trägt. Nicht nur
das Ferienprogramm, das in der Großgemeinde
zu 80 Prozent von Vereinen und Privatpersonen

getragen wird, führt die Kinder an die Vereine
heran. So hat sich kürzlich der Partnerschafts-
verein Seubersdorf-Kirchdorf in Zusammenar-
beit mit den „Kirwawanderern“ mit der gesam-
ten Grundschule auf Wanderschaft begeben.
Vier Parcours mit je einer durchschnittlichen

Länge von drei Kilometern führten durch die
Wälder rund um Seubersdorf. 184 Grundschü-
ler lernten dabei vieles aus ihrer Heimat, zum
Beispiel über den Wald, und hörten sich unter-
wegs Geschichten und Märchen über Bäume
und Wälder an. Der Höhepunkt war die Brot-

zeit am Grillplatz, wo der Grillmeister des Part-
nerschaftsvereins, Helmut Eberl, es fertig brach-
te, im Alleingang über 200 Paar Bratwürste zu
grillen. Begeistert zeigte sich vor allem das Leh-
rerkollegium über das Engagement, das die Ver-
einsmitglieder an den Tag legten. (pgt)

SEUBERSDORF. Ein Aufruf nach Namen
künftiger Hühner für Abt Makarios
Hebler hat in der Pfarrgemeinde für
Aufsehen gesorgt. Jetzt nach rund vier
Wochen haben sich die fünf Hennen
mit Hahn Rocky schon im Pfarrgarten
eingelebt und Abt Makarios hat es ge-
schafft, dass sich zahlreiche Gläubige
mit der Bibel auseinandergesetzt ha-
ben.

Beim Besuch im Pfarrgarten, Abt
Makarios hat eine alte Semmel mitge-
nommen, es dauert es nicht lange und
Hahn Rocky kommt her. „Den habe
ich zumeinem 60. Geburtstag von den
Ministranten bekommen“, erklärt er
stolz, betont aber, dass man zuvor die
Nachbarn gefragt habe, ob das recht
sei. Rocky stehe nämlich mit der Son-
ne auf und derzeit werde man mit ei-
nem lauten Kikerri um vier Uhr ge-
weckt.

Vor Wochen hat der Geistliche in
der Gemeinde nachgefragt, wie denn
seine Hühner künftig heißen sollen.
Grundlage sollten aber biblische Frau-
en sein. „Das sind nunHagar, Rebekky,
Rachel, Debora und Delila“, zählt er
nun auf und dazu die Bibelstellen, die
die Namensgeber berühmt gemacht
haben.

Jetzt herrscht Leben im Garten des
Abts. Gleich in den ersten Tagen hat-

ten sich die Hühner über sein Gemüse-
beet hergemacht. Da werde in den
nächsten Tagen noch ein Zaun gebaut,
erzählt Abt Makarios weiter, ohne die
Hühner aus den Augen zu verlieren.
Einige Pfarrangehörige haben ihm den
Hühnerstall gebaut, in einer der fünf
Kisten habe er auch schon Eier gefun-
den. Man sieht es dem Abt an, er hat
seine Freude an den Federvieh. Etwa
wenn er davon erzählt, dass es schon
vorkommt, dass sich „Rocky“ neben
ihn auf die Gartenbank setzt. Bei der

WM, die er im Fernsehen verfolgt hat-
te, hätten sich die Hühner auf die Fens-
terbank gesetzt und mitgeschaut, ver-
rät er.

Ganz tief im Herzen wünsche er
sich auch einen Hund, doch wenn
man viel unterwegs sei, dann könne er
dem Weggefährten nicht getreu blei-
ben. Und so beobachtet er seine Hüh-
ner, schimpft sie, wenn sie „Rocky“
piesacken und jeden Abendwerden sie
auch vom Abt zurück in den Stall ge-
scheucht.

DerAbt suchte für seine
Hühner biblischeNamen
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VON VERA GABLER

HOBBYDas Federvieh ist eines
der großenHobbys von Abt
Makarios – aber sein Gemü-
sebeet leidet darunter.

Abt Makarios, Hahn Rocky und eines der zahlreichen Hühner Foto: Gabler

SEUBERSDORF. 550 Euro gehen dem-
nächst nach Tansania, um dort zum
Aufbau einer Entbindungsstation bei-
zutragen. Eine vom SPD-Ortsverein
Seubersdorf koordinierte Sonderakti-
on zur Sammlung von Altpapier und
Altkleidern wurde von mehreren
SPD-Ortsvereinen aus dem Landkreis
unterstützt. Zusammen mit der SPD-
Kreisvorsitzenden Carolin Braun

konnte jetzt der Seubersdorfer Orts-
vorsitzende Josef Schlierf den Sammel-
erlös aus der Sonderaktion an die Heb-
amme Elisabeth Ostalecki aus Neu-
markt übergeben, die am 22. Juli nach
Tansania fliegt. Der Seubersdorfer und
Darshofener Ortsverein stockten den
Erlös aus der Sammlung mit einer zu-
sätzlichen Spende vom Pyrbaumer
Ortsverein auf 550 Euro auf. (pml)

SPD-Ortsvereine spendeten fürAfrika
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LEUTE HEUTE

14 Jahre brauchte es bis
zum Jawort
SEUBERSDORF. Statt demKennzeichen
trug das Brautauto vor derMarienkir-
che die Aufschrift „Zeit is worn“. Ge-
meintwaren damit Carola Götz und
BernhardHauck, die sich nach 14 Jah-
ren „Probezeit“ das Ja-Wort gaben. Die
28-jährigeHeilerziehungspflegerin
aus Seubersdorf und der 30-jährige Di-
plom-Ingenieur haben schon die
Schulzeitmiteinander verbracht. Abt
Makarios Hebler zelebrierte dasHoch-
amt, das die Band „Akzente“ begleitete.
Vor der Kirchewartete eine große Gra-
tulantenschar auf das Brautpaar.

Carola Götz und Bernhard Hauck mit
den Brautkindern Foto: Gabler

SEUBERSDORF. In Seubersdorf finden
sich lange Hecken. Ob am Kindergar-
ten oder am Friedhof – die Hecken ste-
hen in langer Reihe. Zweimal jährlich
müssen sie fachgerecht geschnitten
werden. Viel Arbeit, zu der Konrad
Bierschneider immer wieder tatkräfti-
ge Helfer aus den Reihen rüstiger Rent-
ner und Pensionäre findet, die sich
noch lange nicht zum alten Eisen zäh-

len, sondern viel für das Allgemein-
wohl im Dorf tun. So auch kürzlich
wieder am Friedhof, wo einen ganzen
Vormittag lang die Heckenscheren –
elektrisch und von Hand betrieben –
im Einsatz waren. Das hat vor allem
Abt Makarios sichtlich erfreut, der die
eifrigen Helfer mit „Hochprozenti-
gem“ unterstützte, um deren Ausdau-
er zu erhalten. (pgt)

EifrigeHelfer stutzten dieHecke

VELBURG. Wegen des Radwegs zwi-
schen Velburg und Lengenfeld, der ge-
rade gebaut wird, hat sich ein Leser
ans Tagblatt gewandt. Seine Befürch-
tung: Das Überqueren der Autobahn-
ausfahrt Lengenfeld ist sehr gefähr-
lich. Bürgermeister Bernhard Kraus er-
klärte auf Nachfrage des Tagblatts,
dass die ebenerdige Querung die einzi-
ge bezahlbareMöglichkeit sei.

Natürlich habe man sich dabei Ge-
danken über die Sicherheit gemacht.
Die Stadt hätte den Radfahrern gerne
die Vorfahrt eingeräumt. Allerdings
habe die Autobahndirektion die Auf-
fassung vertreten, dass es sicherer sei,
wenn sich die Radfahrer nach den Au-
tos richtenmüssten.

Um dies auch optisch deutlich zu
machen, habe man den Radweg ein
Stück auf die Ausfahrtsrampe verlegt.
So sehe der Radfahrer: MeinWeg führt
über die Autobahnausfahrt, ich muss
genau auf den Verkehr achten.

Eine weitere Frage des Lesers war,
warum der Radweg so nahe an der
Staatsstraße gebaut wird und die Rad-
fahrer so die Abgase einatmen müss-
ten. Laut Bürgermeister Kraus spielen
auch hier Sicherheitsüberlegungen ei-
ne Rolle. „Wir haben die Erfahrung ge-
macht, dass sich Frauen, die alleine
unterwegs sind, wohler fühlen, wenn
der Radweg von der Straße her einzu-
sehen ist“, sagte er.

Außerdem sei der Verlauf entlang
der Straße die kürzeste Verbindung
zwischen Velburg und Lengenfeld. Die
Trasse sei natürlich auch von den
landschaftlichen Verhältnissen abhän-
gig. Auch Kostengründe hätten eine
Rolle gespielt, da entlang der Straßen
bereits vorhandene Wirtschaftswege
genutzt werden können. (tp)

Alles andere
wäre zu teuer
VERKEHRWarummüssen Rad-
fahrer vor Lengenfeld die
Autobahnausfahrt ebener-
dig überqueren? Das Tag-
blatt hat nachgefragt.

Die Radfahrer müssen beim Überque-
ren der Autobahnausfahrt den Autos
die Vorfahrt überlassen. Foto: Tost

LUPBURG. Die Pfarrei Lupburg hält am
Freitag um 19 Uhr im Wurmkeller ei-
ne Andacht für alle Fahrer eines „Ben-
zinradls“ und „Fahrradls“ mit Fahr-
zeugweihe ab. Anschließen können
bei Bier und Brotzeit noch „Fachge-
spräche“ geführt werden. Die Pfarrei
lädt hierzu sämtliche Motorrad- und
Fahrradfahrer mit ihren Fahrzeugen
herzlich ein.

Pfarrei Lupburg
weiht Zweiräder
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MENSCH MEIER
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➤ Sagen Sie uns Ihre Meinung! Rufen
Sie uns an unter (0 91 81) 2 52 52.

WAS
ÄRGERT
SIE?
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FRAUENNAMEN IN DER BIBEL

➤ Hagar:War eine Sklavin aus Ägypten,
die mit Abraham ein Kind hatte.
➤ Rebekky: VomRebekka abgeleitet,
der Frau Isaaks, des Sohnes Abrahams.
➤ Rachel:War die Tochter des Laban

und Kusine und Lieblingsfrau Jakobs.
➤ Debora:Bedeutende Richterin, die
auch als Prophetin bezeichnet wird.
➤ Delila: Frau, die Samson (oder Shims-
hon/Simson) verriet.
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